Grundlagen der Vorklassenarbeit

Mit dem vollendeten 6. Lebensjahr wird ein Kind eingeschult, weil der Gesetzgeber davon ausgeht, dass es dann den Anforderungen zu erfolgreicher Mitarbeit im Anfangsunterricht der Grundschule gerecht wird. Jedoch sind nicht alle schulpflichtigen Kinder mit sechs Jahren auch tatsächlich schulfähig. Einige haben aus den verschiedensten Gründen Entwicklungsverzögerungen, oftmals in mehreren Bereichen. So beispielsweise in der körperlichen Entwicklung (Belastbarkeit, Sinnestüchtigkeit), in der emotionalen Entwicklung (Selbständigkeit, Selbstwertgefühl), in der sozialen Entwicklung (Gruppenfähigkeit, Konfliktverhalten, Regelbewusstsein), in der Entwicklung der Motivation (Anstrengungs- und Leistungsbereitschaft, Ausdauer, Konzentration und Kreativität), in der kognitiven Entwicklung (visuelle und auditive Wahrnehmung, Gliederungsfähigkeit, Sprach- und Aufgabenverständnis, Merkfähigkeit, Denkfähigkeit, Zahl- und Mengenverständnis) und in der psychomotorischen Entwicklung (Grob- und Feinmotorik, Körperschema, Raumwahrnehmung).

Diese verschiedenen Bereiche machen deutlich, dass Schulfähigkeit keinesfalls eine Frage des Intelligenzgrades sein muss, sondern auch eine Frage des körperlichen und seelischen Entwicklungsstandes sein kann. Schulpflichtige Kinder, die mehr Zeit und Förderung für ihre Entwicklung benötigen, können für ein Jahr von der Teilnahme am Unterricht der Grundschule zurückgestellt werden oder eine Vorklasse besuchen. 

Aufgabe der Vorklasse

Aufgabe der Vorklasse ist es, das Kind so zu fördern, dass es später in der Jahrgangsstufe 1 erfolgreich mitarbeiten kann. Die Vorklassenleiterin stellt den Entwicklungsstand des einzelnen Kindes fest und fördert das Kind vielfältig, so dass es seine gesamte Persönlichkeit entwickeln kann. Die Zeit der Zurückstellung wird nicht auf die Dauer der Schulpflicht angerechnet.

Umsetzung

Die Vorklasse in Okarben wird zur Zeit von Frau Schütz geleitet. Sie wird in der Regel von 10 bis maximal 20 Kindern besucht. 

Das Einzugsgebiet für diese Vorklasse umfasst Okarben, Klein-Karben, Groß-Karben, Burggräfenrode und Petterweil.

Die Vorklassenkinder haben wöchentlich mindestens 20 Schulstunden. Der Tagesablauf ist rhythmisiert und richtet sich inhaltlich nach dem aktuellen Rahmenplan für Vorklassen. 

Der Ablauf eines jeden Tages ist strukturiert und durch abwechselnde Tätigkeiten (Spielen, Arbeiten, Singen, Erzählen, Basteln, Malen und Bewegung) gekennzeichnet, wobei auch für die Vorklasse der 45-minütige Stundentakt den äußeren Rahmen vorgibt. 

Die Tätigkeiten finden sowohl in der Gesamtgruppe als auch in kleineren Fördergruppen statt, bei Bedarf werden auch Einzelfördermaßnahmen durchgeführt. So kann auf die individuellen Lernvoraussetzungen der Kinder eingegangen werden. Die Gestaltung des Stundenplans wird der Klassengröße und dem Entwicklungsstand der Kinder angepasst. 

Ziele

Mit der Arbeitsweise werden folgende Ziele verfolgt:

· Besondere Fähigkeiten und Fertigkeiten werden unterstützt. 

· Selbstständigkeit und Selbstwertgefühl werden entwickelt. 

· Das Sozialverhalten wird gefördert. 

· Konzentration und Ausdauer werden geübt. 

· Die Entwicklung der Grob- und Feinmotorik wird verbessert. 

· Sprachkenntnisse werden erweitert, die Kommunikationsfähigkeit wird gefördert. 

· Positive Einwirkung auf die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit im kognitiven, emotionalen, psychischen, motorischen und sozialen Bereich wird angeregt. 

· Die Sinneswahrnehmung wird geschult. 

· Der Umgang mit schulischen Arbeitsmaterialien sowie deren Pflege und Organisation wird vermittelt.

· Schulische Arbeitstechniken bereiten die Kinder auf den Unterricht in der 1. Klasse vor. 

· Das Einhalten von schulischen Regeln, Verbindlichkeiten und Ordnungskriterien wird geübt.

Weiterhin ist die Zusammenarbeit mit Eltern, Erziehungsberechtigten, Kindergärten und anderen Institutionen ein wesentliches Element der Vorklassenarbeit. 

Ergänzend zu den Angeboten der Vorklasse werden die Kinder bei Bedarf in therapeutische Behandlung weitervermittelt, wie zum Beispiel in Ergotherapie, Logopädie oder Psychomotorik.
Die Vorklassenleiterin verfügt über entsprechende Kontaktadressen und arbeitet eng mit den zuständigen Institutionen zusammen.

Die Erfahrungen haben gezeigt, dass die Kinder die Vorklasse mit viel Freude besuchen und danach gestärkt, aber auch neugierig in das 1. Schuljahr starten. Der Unterrichtsstoff des       1. Schuljahres wird durch den Besuch der Vorklasse nicht vorweggenommen. Es werden vielmehr Fähigkeiten geweckt und schulische Arbeitstechniken gefestigt, damit die Kinder der späteren Arbeitsweise in der Schule gewachsen sind.

Am Ende der Vorklasse erstellt die Vorklassenleiterin einen Entwicklungsbericht mit Empfehlungen für die weitere Förderung. Dieser Bericht wird in die Schülerakte aufgenommen und kann von den Eltern eingesehen werden.
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